
Hnzeigeblsitt kür Cronberg
Schönberg und Umgegend.
<o

Hbonuenienfspreis pro Monat nur 5Ö Pfennig frei ins |
Baus . Mit der achfleitigen beiietriffifdien Wochenbeilage |

»Siiufrrieffes Unterhaltungsblatt « §

"•;;oc ?3wr "c^>e?c>cooooooooooo90ooc »Qoooccoc >oooc »oc>oocso§

flmdidies Organ der Stadt

far Mitteilungen , sus dem heierkrelie , die von ungemeinem Snterelie find, iit die »?
Redaktion dankbcr . Huf Wunfdi werden riieielben auch gerne honoriert.

cronberg am Caumis,
COOOC>OOOOOQOOOOOOCOOOOCOWOOOOCOCCCC >OCOCCOCCOCCO
r > ^ . - - OQ

§ Srfdieinungsfage : Dienstag , Donnerstag , Samstag abends . I
o Snferate  Kokten die 5kpaltige Petifzeiie oder deren §
o Raum 15 Pfg. Bei Wiederholungen hoher Rabatt . §

' ' . . S

M  139

5 kpaltige Petifzeiie oder
Lei Wiederholungen hoher Rabatt . w

OOC’QOOOOOOCQOOCOOOCOOCODOC 'COOOCOOQOOOOOOOCOCCOOO

Redaktion , Druck und Verlag pon Hdam flndr^e.
ßefdiäftslokal : £die ßain * u. Uanzhausffra ^e. Fernlprecher 104

Samstag , den 27 . JNdvember abends 27 . Zahrgang 1915.

Lokales.
* Die für morgen angesagte Hebung der frei¬

willigen und Pflichtseuerwehr unterbleibt wegen der
eingetretenen Kälte und besonders wegen der Glätte
der Straßen , die das Heben mit Geräten erschwert.

. Die nächste Hebung ist Sonntag , den 5 . Dezember,
nachmittags 3 Hhr.

* Wiederholt sind zahlreiche Postsäcke für
Truppen im Felde unterwegs durch Feu --r ver¬
brannt , das durch Selbstentzündung , von in Feld¬
postsäckchen enthaltenen Zündhölzchen oder sonstigen
feuergefährlichen Gegenständen entstanden war . Das
Publikum wird daher anläßlich des bevorstehenden
regeren Versands nach dem Felde dringend ersucht,

, im Interesse der Allgemeinheit und besonders
unserer heldenmütigen Kämpfer die Versendung
feuergefährlicher Gegenstände , wie Streichhölzer,
Benzin , Aether . usw ., durch die Post unbedingt zu
unterlassend Jede zur Kenntnis der Pöftbehgrden
gelangende Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot,
die nach 8 367 unter Fs St .-G .-B . strafbar ist,

. wird gerichtlich verfolgt.
* Allgemeine Ortskrankenkasse Königstein . Die

alljährlich am letzten Sonntag im November statt¬
findende HerbsLAusschußsjtzung fällt diesesmal aus.
Die Gründe , warum hiervon Abstand genommen
wurde , sind : 1. Die Mehrzahl der Vertreter infolge
des Krieges einberufen und nicht mehr im Kassew
bezirk anwesend sind ; 2 . eine Aufstellung des Rech¬
nungsvoranschlags für 1916 infolge der Kriegsver - '
hältnisse nicht angängig erscheint ; 3 . die zur Vor-

: nähme der Prüfung der Jahresrechnung 1916 be¬
nötigte Prüfungskommission , weil 1914 auf vier
Jahre gewählt , noch vollzählig vorhanden ist, und
4 . eine Ergänzungswahl ' zum Vorstand nicht er¬
forderlich ist. Dieses wurde vom Vorstand und im
Einverständnis mit dem stellvertretenden Vorsitzen¬
den des Ausschusses , Herrn Feger , beschlossen.

* Gleichzeitig mit der Bekanntmachung , die die
Höchstpreise für Großviehhäute und Kalbfelle regelt,
tritt am 1. Dezember 1915 eine weitere , Bekannt¬
machung in Kraft , die Höchstpreise für Zeder fest¬
setzt und eine Beschlagnahme bestimmter für Militär¬
zwecke zu verwendender Ledersorten ausspricht . Die
Höchstpeeise betreffen Leder jeder Herkunft , jeder
Gerbart und ' Zurtchtungsart . Eine Preistafel ver¬
zeichnet die Preise für die einzelnen Arten und
Sorten von Leder . Der Verkaufspreis im Groß¬
handel darf den festgesetzten Grundpreis um nicht
mehr als 3 v . H ., der Verkaufspreis im Klein¬
handel um nicht mehr als 10 v. H . überschreiten.
Die festgesetzten Preise sind für Leder bester Be¬
schaffenheit angenommen . Beschlagnahmt sind be¬
stimmte Lederarten , soweit ne sich im Eicstntum,
Besitz oder Gewahrsam der Gerberei . Zurichteret
oder GerbervereinigUng befinden . Die Veräußerung
und Ablieferung derartigen beschlagnahmten Leders
ist nur auf unmittelbaren schriftlichen Antrag einer
amtlichen Beschaffungsstelle der Heeres - oder Marine¬
verwaltung oder auf Grund eines von der Melde - '
stelle der >Kriegs -Rohstoff -Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe ausgestellten Freigabescheines erlaubt.
Alle übrigeu Ledersorten unterliegen keiner Ver¬
fügungsbeschränkung . Die Bekanntmachung , die
eine ganze Reihe von Einzelbestimmungen enthält,
ist im Kreisblatt einzusehen.

«W

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt -Quartier , 27 . November 1915 . (W .T .B . Amtlich .)

. Auf dem

Westlichen Kriegsschauplatz
und

Oestlichen Kriegsschauplatz •
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz.
' Oesterreich -ungarische Truppen haben das Gelände südwestlich von

Mltrovlca bis zum Klina -Abschnitt vom Feinde gesäubert . Die Zahl der
der und m Mitrovrca gemachten Gefangenen erhöht sich um 1700.

Westlich von Pristina sind die Höhen auf dem linken Sitnica -Ufer
von deutschen Truppen besetzt . Weitere 800 Gefangene fielen
unsere Hand . '

rn

Südlich der Drenica haben bulgarische Truppen die allgemeine

über ^chrllten ^ ^ ^ neme Linie Goles — Stimlja — Jezerce — Ljubotin

. Oberste Heeresleitung.

* Neue rote Kreuz -Pfennig -Marken . Häufig
ist darüber geklagt worden , daß die .,Kreuz -Pfennig " -
Marken unschön , und daß alle Werte in gleicher
Weise ausgestaltet seien . 'Hm diesen Klagen abzu-
helfen , hat die „Kreuz -Psen ig "-Sammlung sich
entschlossen , neue Marken zu 10 und 5 Pfennig
herauszugeben . Die Entwürfe hat Herr Professor
H ' ldebrandt , Berlin , in liebenswürdiger Weise zur
Verfügung gestellt . Die neuen Marken sind , ebenso

wie die 1- und 2-Pfennigmarken und die Feld-
postkarten der „Kreuz -Pfennig " -Saminlung (Stück
2 Pfennig ) an den durch Plakate kenntlich gemachten
Stellen zu haben . Auch das Bureau der „ Kreuz-
pfenmg "-Sammlung , Berlin , Abgeordnetenhaus
Bureaugeschoß , Zimmer 12 , gibt jede gewünschte
Menge ab und erteilt gern jede Auskunft Post-
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Zurückhalten von Lebensrnitteln.
Ueber das Zurückhalten von Lebensmitteln lesen

wir in der „Voss. Zeitung" : „Es mehren sich tn
letzter Zeit leider wieder einmal die Klagen dar¬
über, daß einzelne angesehene Lebensmittelgeschäste
in Groß-Berlin mit ihren Beständen künstlich zurück¬
halten. Die Verkäufer in diesen Geschäften haben
entweder die Anweisung, dem kaufenden Publikum
nur ein beschränktes Quantum der verlangten Ware
mit dem Hinweis auf deren Knappheit zu verab-

' folgen, oder sie erklären, daß die betreffende Ware
ausverkauft fei; und dies, obwohl die vielfach voll¬
gepfropften Läger im Keller oder auf dem Boden
wahrlich keinen Mangel an den betreffenden Lebens¬
mitteln erkennen lassen. Das Publikum ist natür¬
lich, speziell in dem letzteren Falle, völlig machtlos,
aber es ist bedauerlich, daß unsere Behörden, denen
es doch auf Grund der verschiedenen Bundesrats¬
verordnungen durchaus möglich ist, einzuschreiten,
diesem Treiben tatlos zusehen. Abgestempelte Prers-
tafeln, die im Fenster hängen und für so und somel
War n̂gattungen einen Strich zeigen, genügen nicht,
um l,ier Abhilfe zu schaffen. Die Behörden müßten
vielmehr ihre auszuführenden Polizeiorgane dahrn
anwe sen, daß in solchen Geschäften, in denen nach
der Preistafel viele und im Preise stark nach oben
tendierende Waren fehlen, häufiger Untersuchungen
der^Lagerräume stattfinden. Daß sich die Inhaber
großer und mittlerer Lebensmittelgeschäste auch
heute noch mit der Zurückhaltung von Waren in
der Erwartung , später einen höheren Preis zu
erzielen, ist umso verwunderlicher, als die ver¬
schiedenen wirtschaftlichen Verordnungen des Bun¬
desrats für derartige Fälle schwere Strafen vor¬
sehen."

Das Ende einer Phrase.
Mehrere Tage lang verkündeten Londoner,

Pariser und Römische Blätter übereinstimmend, daß
griechische Handelsschiffe in den Ententehäfen zurück-
gehalten würden und daß die Verhängung der
Blockade der griechischen Küste im Gange sei. Man
fand das auch ganz an der Ordnung , nachdem es
weder dem großen Kitchener, noch dem greisen
Helenenfreund Denys Eochin gelungen war , die'
griechische Regierung den Ansprüchen der Entente
gefügig zu machen. England , der Beschützer der
kleinen Nationen, pflegt nun einmal gerade diesen
gegenüber, nach dem Grundsatz zu handeln : Und
bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt. Dann
ließ auf einmal das Auswärtige Amt in London
verkünden, die Angaben über Gewaltmaßregeln gegen
Griechenland feien nicht wahr.

Woher kam dieser Wandel ? Hatte sich König
Konstantin durch die vielfältigen Drohungen, den
griechischen Handel zu vernichten und das griechische
Volk aüszuhungern, einschüchtern laffen und die
Forderung bewilligt, sein Heer zu entlassen und den
zurückgetriebenen serbischen, französischen und eng¬
lischen Truppen jeden möglichen Schutz und Beistand
auf hellenischem Boden zu gewähren? Dann müßte
eintreten, was der König nach einem schon vor
dem Siegeslauf der Zentralmächte und Bulgariens
in Serbien gesprochenen Worte vermeiden wollte,
nämlich das Schicksal Belgiens für Griechenland.
Soeben noch hat einer seiner Minister, Rhallis,
das „infame" Bestreben, das griechische Volk gegen
seinen Willen in den Krieg zu zerren, in den
schärfsten Worten gebrandmarkt.

/ Die milde Tonart , die jetzt von den Entente¬
mächten in Athen angeschlagen wird, hat einen
anderen Grund. Die Drohungen haben nicht ver¬
fangen, die Sieger in Serbien rücken mit jedem
Tage näher, die Lage der in Saloniki gelandeten
Truppen wird immer kritischer, weder von den
Zenttalmächten noch von Bulgarien hat Griechen¬
land böses zu erwarten, im Gegenteil sie erkennen
die schwierigen Umstände an, in die der König
durch die heimlichen Machenschaften des früheren
Ministerpräsidenten Venifelos geraten ist und sind
bereit, Lebensmittel, Kohlen und sonst nötiges zu
liefern. Fest fitzt endlich der Glaube, daß das
Kriegsglück nicht auf der Seite des Vierverbandes
ist, man braucht sich nicht mehr ihm zu fürchten
und kann sich darauf beschränken, ihm Entgegenzu-
kommen bis zu den Grenzen der Neutralität zu
zeigen. England hat begriffen, daß unter solchen
Umständee mit Gewalt nichts auszurichten ist, um
aus dem unsinnigen Abenteuer, wie Clemenceau
kürzlich die Expedition nach Saloniki genannt hat,
leidlich heil herauszukommen. England muß um
die griechische Gunst betteln gehen. Das ist das
verdiente Ende der heuchlerischen Phrase, daß Eng¬
land um des Schutzes der kleinen Äatronen willen
in den Krieg gezogen fei.

Amtlicher Tagesbericht vom  26 . 'FLooemver.
{Restlicher Kriegsschauplatz . ,

Auf vielen Stellen der Front Artrllenekampfe.
Sonst nichts wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresqruppe des General -Feldmarfchall von Hmdenburg

Ein Versuch der Russen, die Misse bei Pulpe zu überschreiten, wurde
vereitelt . Feindliche Angriffe bei Bersemünde und aus der Westftont von
Dünaburg sind abgeschlagen.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern und
der Heeresgruppe des Generals von Linsingen nichts Neues.

Balkan-Kriegsschauplatz . r . c *. * i ..
Südwestlich von Sjenica und Mltrovica wurden feindliche Nachhuten,

die sich an diesen Stellen noch vor der Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen hielten , geworfen. _

Kitchener faselt.
Wenns England schlecht geht, behauptet es,

es habe noch garnicht mit dem Kriege angefangen.
Diese altenglische Methode hat sich jetzt auch der
edle Schlächter Kitchener zu eigen gemacht. Da
ihm seine Athener diplomatische Sendung fehlschlug,
und er auch sonst wohl einsieht, daß es sehr faul
um England steht, behauptet er, für England werde
der Krieg erst vom nächsten März ab beginnen
und voraussichtlich eine Dauer von zwei Jahren
haben. Bis zn jenem Zeitpunkt werde England
eine Armeej von 4 Millionen auf Kriegsfuß haben
und außerdem in der Lage fein, 6 Millionen
russischer Truppen auszurüsten. Es fei naw, zu
glauben, daß der Krieg anders als mit einer end¬
gültigen Niederlage Deutschlands enden könne,
nachdem es den Deutschen nicht gelungen sei, in
den ersten Monaten des Krieges durch einen ent¬
scheidenden Sieg den Alliierten den Frieden auf¬
zuzwingen. — Es ist ein bejammernswerter Anblick,
wenn Soldaten schwätzende Weiber werden!

Er stopft mir die Taschen mit Zigarren voll und
meint, ich soll mal friedlichere Gedanken kriegen. —
Jetzt paßte ich aber auf, bis einer mit nem recht
vernünftigen Gesicht kam. — „Bitte , wie komme ich
zum Lehrter Bahnhof ?" — Er mißt mich von
oben bis unten, dann sagt er : „Das ist ganz ein¬
fach," ruft eine Droschke und drückt mir einen Taler
in die Hand. — Am Lehrter Bahnhof, da hätte
ich beinahe mit dem Droschkenkutscher Krach gehabt,
wenn er nicht so rasch davongefahren wäre. — „Uff
Ihren Taler kann ick Sie nischt 'rausgeben, Herr
Soldat -," schreit er, „ick habe keene Zeit" ; dann
haut er auf seinen Gaul ein und schlittert ohne
Fährlohn davon. Rein verrückt sind sie. die Ber¬
liner !" — Soweit unser Feldgrauer . Das schöne
an der Sache aber ist, daß diese „verrückien Ber¬
liner" ebenso sicher in Hamburg und Dresden, in
München und Posen, in Neutomichel und Bomst
zu finden sind, und diese Verrücktheit alle mit
stolzester Selbstverständlichkeit.zur Schau tragen.
Man kann in diesem Sinne von den „verrückten
Deutschen" reden.

Griechenland und Belgien,
Ein dänisches Blatt zieht den Vergleich zwischen

der Lage Belgiens zu Beginn des Krieges und der
heutigen Lage Griechenlands. Es meint, es müsse
ein eigentümliches Gefühl für die Belgier fein, die
Entwicklung der Verhältniffe in Griechenland zu
beobachten. Belgien faßte seinerzeit die Neutralitäts¬
pflicht so auf, daß es verpflichtet fei, sich selbst
gegen eine Uebermacht bis zum letzten Mann zu
verteidigen. Nun hat man aber stark bezweifelt,
daß Belgien den gleichen verzweifelten Existenzkampf
begonnen hätte, wenn England und Frankreich es
gewesen wären, die zuerst seine Neuttalität verletzt
hatten, aber jetzt ist Griechenlands Neutralität verletzt
und keiner behauptet, daß dieses Land sich deshalb
gegen die Alliierten in einen Existenzkampf einlassen
müsse. Es zeigt sich jetzt weiter, daß es 1914
belgische Politiker gegeben hat, , die sich für die
gleiche Politik aussprachen, die jetzt Griechenland
ausführt . Aber während der griechische König
seinen Einfluß für eine unblutige Polttik eingelegt
hat, warf der König der Belgier seinerzeit sein
Schwert in die Wagschale und rief dadurch das
jetzige Schicksal seines Landes hervor. — Man wird
zugestehen müffen, der Däne fieht die' Sachlage im
richtigen Licht.

Die verrückten Deutschen.

— Die Gesamtzahl der von den Verbündeten
gefangenen Serben beträgt jetzt 108 000 Mann.
Rechnet man dazu die Abgänge an Toten, so wird
man sich ein Bild sdavon machen können, welche
Erfolge unsere Truppen in der kurzen Zeit des
Balkankrieges zu verzeichnen haben. Als hoch¬
erfreuliche Nachricht ist es auch zu betrachten, daß
die Serben bei ihrem eiligen Rückmarsch gezwungen
waren, mehrere tausend österreichisch-ungarische Ge-

P°»>oral M- .» .,
melden: Ein Führer der Opposition im Repräsen¬
tantenhause, namens Mann , sagt einen Angriff auf u
England vsraus , sobald der Kongreß versammelt
sein werde. Er erklärte in einem Interview:
„Amerika geht es gut, aber es würde ihm besser
gehen, wenn es Handel treiben könnte, wo und mit
wem es wollte. Jetzt ist fein Handel von der Er¬
laubnis Englands abhängig ; das amerikanische
Staatsdepartement wird von London regiert. Wir
brauchen Rückgrat. Wenn Amerika wirklichen Wohl¬
stand erreichen will, muß es England sagen, daß
es aufhören müffe, den Welthandel auszuteilen,
wie es der britischen Flotte gefällt." — Das ist
ein „mannhaftes" Wort , dem hoffentlich Taten
folgen. Amerika wird Deutschland dann an seiner
Seite finden beim Kampfe gegen die Seetyranner
der Engländer.

Für unsere Feldgrauen haben wir heute alles
übrig, ihnen gegenüber handeln wir alle gern und
freudig nach dem Spruch „Geben ist seliger als
nehmen". ' Dieser hocherfreulichen Eigenschaft der
Heimkcieger singt die Frankfurter Zeitung ein Lob,
indem sie die Erzählung eines Feldgrauen wieder¬
gibt, die er einem Kameraden auf der Fahrt von
Berlin nach Hamburg machte. Er schildert seinen
Weg von einem Bahnhof in Berlin zum anderen
folgendermaßen: „Rein verrückt find die Berliner!
Bei der Ankunft am Anhalter Bahnhof fragte ich
einen Herrn : „Bitte, wie komme ich zum Lehrter
Bahnhof ?" — „Mensch." sagt er, „da müssen Sie
unbedingt erst mal anständig frühstücken," und
schleppt mich in eine Weinstube. Na , wir haben
also gefrühstückt von vier Uhr Nachmittag bis so
gegen sieben. Wie wir rauskamen, da mußte lch
ihn zurück zum Anhalter Bahnhof führen. — Der
Nächste, den ich frage, der will erst wissen, ob ich
Raucher bin. Ich sage: „Danke, wenn Krieg ist,
rauche ich am liebsten Pfeife." — Was tut er?

amtliche Bekanntmachung
In nächster Zeit wird ein Beamter der Landes«

Versicherungsanstalt Kassel im hiesigen Kreise stich¬
probenweise bei den einzelnen Arbeitgebern kontrollieren,
ob diese für die bei ihnen beschäftigten versicherten
Personen die fälligen Beitragsmarken in zutreffender
Anzahl und höhe verwendet haben.

Bad Homburg v. d. h -, den 20. November 1915.
Der Vorsitzende des Königlichen Veksicherungsamtes-

des Gbertaunuskreises. I . V. : Setzepfandt.
Wird veröffentlicht.

Eronberg , den 26. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Müller-Mittler

Alle Eigentümer von bebauten und unbebauten
Grundstücken, soweit sie ihre Verpflichtung nicht auf
die Gemeinde übertragen haben, weise ich auf
das Grtsstatut über die Straßenreinigung vom 23.
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2Tlat 19 ' 3 und die Polizeiverordnung vom 22. lunt
1913 Ijtn, wonach ihnen die Reinigungspflicht der
Straßen und Bürgersteige obliegt. 1

©eniag 8 , Absatz 2 umfaßt die Straßenreiuig.
untz°pfl,cht auch die Schneeräumung, das Bestreuen
mit abstumpfenden Stoffen bei Schnee, und Eisglätte

Frerhalten der Straßenrinnen von Schnee

Etwaige Unterlassungen ziehenStrafen nach sich
Be, vorkommenden Unfällen machen sich die 7u d? n

haftbar " ^ " Leistungen verpflichteten zivilrechtlich
Eronberg , den 26 . November , 9,5.

Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Zas WoöeLn auf öen Straßen
unö öen  Würgersteigen des
Artsberrngs wird Hiermitverboten.

Eronberg , den 26 . November {9 (5.
D'e Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke, welche
den rm Deutschen Heere und in der Kaiserlichen
Marine gebrauchten gleich oder ähnlich find, dürfen
während des Kriegszustandes außer an Mitglieder
der bewaffneten Wacht , die als solche unzweifelhaft
erkennbar stnd, oder sich ausweisen , nur an Personen
verkauft werden , welche nachgewiesenermaßen im
Aufträge eines zum Tragen einer Uniform Berecht¬
igten als Käufer auftreten.

gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern,
Schneidern usw ), welche dieses Verbot unbeachtet
Waffen, wird im Interesse des Heeres usw., und der
öffentlichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb geschloffenwerden . '

Frankfurt a. M , den 18. Nov . 1918.
Der stellvertretende Kommandierende General

Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

Polizei-Verordnung

Dem Raufmayn Louis Stein,  Lichenstraße{
haben w,r em Faß Petroleum zur Abgabe an solche
Personen uberwiesen, die weder Gas - noch elektrische
Beleuchtung haben . Herr Stein ist verpflichtet, das
Petroleum auch an nicht ständige Runden abzugeben.
IMhr als em halber Liter wird an einen Runden
nicht verabfolgt.

Eronberg , den 27. Novembee. (9 (5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Außer dem im Handelsverkehr zum verkauf
gelangenden Petroleum (d. i. ein Fünftel der Menge
in Frlcdenszeit) wird uns durch den Herrn Landrat
monatlich eine Menge von etwa {00 kg Petroleum
für Zwecke der Heimarbeit und der Landwirtschaft
überwiesen, die wir abwechselnd einem der kaufmänn-
ischen Geschäfte zum verkauf überlaffen werden. An
Einwohner , denen andere Lichtquellen, wie eleklrisches
Licht, Gas , Spiritusglühlicht oder dergl. zur Verfüg¬
ung stehen, oder die sich diese Lichtquellen ohne
Schwierigkeit beschaffen können, darf im Interesse der
anderen, namentlich der ärmeren Bevölkerung, sowie
der Heimarbeiter und Landwirte, möglichst kein Pe¬
troleum verabfolgt werden. Mehr Petroleum , als im
erwähnten Umfange für Eronberg zu beschaffen ist
»ach Lage der Verhältnisse nicht möglich. Die in ' der
Bevölkerung gehörte Beschwerde, daß in dieser frage
nichts geschehe, ist hiernach völlig unberechtigt.

Eronberg , den 26. November {9 {5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Verkehr mit Kriegsgefangenen.
Das Stellvertretende Generalkommando des acht¬

zehnten Armeekorps erinnert daran , daß gemäß Ver¬
ordnung vom 25. Novbr . , 9( 4, lila Nr . 44 , , 0/3575
bas  Zustecken von Eßwaren oder anderen Sachen
sowie das unbefugte verkaufen, vertauschen oder
verschenken von Sachen an Rriegsgefangene mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft wird, hierzu
gehört auch das Zustecken von Geld. Ebenso ist es
aus militärischen Gründen Unbefugten verboten, sich
mit Rriegsgefangenen zu unterhalten, ganz abgesehen
davon , daß die Rriegsgefangenen unnötig von der
Arbeit abgelenkt werden.

Eronberg , den 2. November , 9,5.
Die Polizeiverwaltung. Müller -Mittter.

2m Anschluß ^ an meine Verordnungen vom
28 . November 1914 betr . das Zustecken von Etz-
waren usw an Kriegsgefangene - lila Nummer
44110/3575 — und vom 27. Februar 1915 betr.
die Besorgung von Briefschaftender Kriegsgefangenen
durch Prwachersonen — V llib Nr . 1317/179 « —
bestimme ich : „Der Versuch ist strafbar ."

Stellv . Gen .-Kdo. 18. Armee -Korps.
«Dev Rommandierende General:

Freiherr v. Gall,
- • General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Eronberg , den {5. November >9,5.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Alle sich hier aufhaltenden Landsturmpflichtigen,
™. im  November {898 geboren sind, haben sich bis
Lnde dieses Monats auf Zimmer 5 des Bürger,
meffteramtes. vormittags , zur Landsturmrolle anzu-
melden. Die übrigen Landsturmpflichtigen haben sich
immer am letzten Tage des Monats , in welchem sie

Jahre alt werden, anzumelden.
Eronberg , den 25 . November (915.

Der Magistrat . Müller Mittler.

Die Eigentümer und'Pächter von Wiesen
werden hiermit "aufgefordert, die Me-
unö Gntwässevirttgsgräben sowie die
Kcherdeg -väberr bis zum 1. Dezember ds.
Jrs . aufzuräumen . Der Feldhüter ist an¬
gewiesen , Säumige zur Anzeige zu bringen.

Eronberg , den 8. November 1916.
Dre Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

Die Musterung
findet statt : Montag,  den 29 . November (9 (5 für
sämtliche Land,turmpflichtige des Jahrganges {896,
welche ber der Musterung im Juni eine endgültige
Entscheidung nicht erhalten haben. (Das find alle
drezenigen. die die Entscheidung „zeitig untauglich",
• I*  Hahr Zurück" erhalten haben oder durch Rranl-
heit am Erscheinen verhindert waren und dann nicht
gemustert wurden .)

v Das Musterungsgeschäft wird in Bad Homburg
?' v h . „Nassauer Hof", Untertor 2,  abgehalten und
degmnt vormittags 9 Uhr.

Sämtliche Gestellnngspflichtige müssen sich eine
stunde vor Beginn , also um 8V4 Ahr vormittags
>m Hofe des Musterungslokals rein gewaschen und
gekleidet zwecks Verlesung und Aufstellung versammeln.

Anmeldeformulare und Musterungsausweise find
Nmzubringen.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken,
'»fern letztere nicht gebrechlichen Personen als Stütze
Plenen, ist untersagt.

Der Genuß vou Alkohol vor der Musterung ist
streng verboten.

Störungen des Aushebungsgeschäfts, sowie der
öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimatorten,

dem Marsche und in der Aushebungsstation find
*** strenger Strafe verboten.

Eronberg , den 25. November (9 (5,
Der Magistrat . Müller -Mitüer.

Raffel, den 22. Oktober (9 (5.
In unserem Rundschreiben vom 2. September

haben wir darauf hingewtefen, daß es für die Hinter¬
bliebenen von den schon längere Zeit als „vermißt"
gemeldeten Versicherten ratsam sei, ihre Hinterbliebenen-
renten-Anspruche fürsorglich «och vor Ablauf eines
Jahres selb Eingang der letzten Nachricht von dem
vermißten zu stellen, weil sonst wegen der Bestimm-

6*,s. V 30<? Ieid?t E Rentenverlust ein.
treten konnte, nämlich dann, wenn der Rentenantraa
erst nach Ablauf eines Jahres nach dem Todestag
des versicherten eingehen würde. Die vorliegende An¬
lage eines größeren Bürgermeisteramts gibt uns
S 'VV *' ^ nna^me' daß unser Rundschreiben
nicht überall .genügend bekannt gegeben sei. wir
ersuchen daher, es wiederholt zur öffentlichen Renntnis
zu bnngen . Da inzwischen auch schon viel« Fälle
vorhanden sein werden, in denen versicherte bereits
län^ r als em Jahr vermißt find, erscheint es ange¬
bracht, nunmehr d,e Hinterbliebenen solcher vermißten
Zugle-ch auf die Bestimmung des 8 (266 RvO . auf-

ru machen. Nach dieser Gesetzesvorschrift
?k^ . die Landesverficherungsanstalt den Todestag
Verschollener (vermißter ) nach billigem Ermesse., fest.
Das versicherungsamt kann von den Hinterbliebenen
^ Grundlage für diese Feststellung gemäß 8 (265
Absatz 2 RvO . die eidesstattliche Erklärung verlangen,
* dem Leben des vermißten keinerlei Nach-
richt erhalten haben seit der letzten über { Jahr
zurückliegenden Mitteilung . Diese ist mitvorzulegen,
ebenso etwaige spatere Auskünfte irgendwelcher Art

,V,ch mV "" «-- v -nn 'ß.-n
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt heffen-

Naffau . I . v . : Dr. Schröder.

betr. öffentlichen Preisaushang.
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über

die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landestellen vom 20. September 1867 , der 88 143
und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883. der Bundesra ^ -
verordnung vom 24. Juni 1915 über den Aushang
von Preisen m Verkaufsräumen des Kleinhandels
und der §§ 73, 74 der Reichsgewerbeordnung wird
tur ? en Stadtbezirk Eronberg im Taunus unter

o& s 'ttfafa:  P ° Nz-i° -r-
§ 1.

. .... Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs feil*
halt , muß deren Preis tn leicht und deutlich erkenn-
»R " ? b« ^ mnerhalb und außerhalb der Verkaufs¬
stelle durch Anschlag bekannt geben. Dieser Anschlag
muß mit dem polizeilichen Stempel und Datum
versehen sein.

8 2.
„ » Diese  Vorschrift bezieht sich auf folgende Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs:

Kartoffeln , Brot , Mehl , Butter , Hülsenfrüchte,
Grießmehl Hafergrütze, Zucker, Schmalz , Salz,

Fleischwaren , Wurst , Speck, Milch , Eier
Käse, Erdöl , Obst, Fische, Gemüse, Oel , Fisch¬
waren und Speisefette aller Art.

Werden verschiedene Arten eines Lebensmittels
geführt , so ist der Preis für jede Art besonders
anzugeben . '

8 3.
Für die Waren , die nach Gewicht verkauft

werden ,st auf der Verkaufsstelle feine Wage mit
den erforderlichen geeichten Gewichten bereit zu
halten , deren Benutzung zum Nachwiegen der ge¬
kauften Ware zu gestatten ist.

. . 4.
Diese Vorschriften finden auch auf dem Marlt-

verkehr und den Straßenhandel Anwendung . Hier
genügt ein deutlicher Preisanschlag.

_ . . 8 5.
. . .. D' e in dem Anschlag angegebenen Preise
Verben solange in Kraft , bis ein neuer , mit polizei¬
lichem Stempel und Datum versehener Anschlag
ordnungsmäßig ausgehängt ist. Die alten Anschläge
find zu beseitigen. ' *

■fÄ §’6.
r Bestimmungen zuwiderhandelt oder

als Verkäufer die rm Preisverzeichnis angegebenen
Preise überschreitet, wird nach § 2 der Bekannt-
^ .chung vom 24. 6 1916 mit Geldstrafe bis zu
^oO. ^ rkoder im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu 4 Wochen bestraft.

, ' § 7,
T  Polzeiverordnung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung m Kraft.

Eronberg i. T ., den 1. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

Nassauische Landeskalender
Pnb , das Stück zu 25 Pfennig , in der Geschäfts-

stelle zu haben.
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Sonntag, den5. Dezember
abends um 7:30  Uhr

der Freien Vereinigung ehemaliger Mitglieder
des Rhein -Main -Verbandstheater

Are gotösn e Avcr
Lustspiel in '3 Akien-au- der Ritterzeit^ ^

- von D- Schönthan und Aoppel-Sllfeid.
Preise äxv Vlärre . Zm Vorverkauf:  Sperrsitz 1.50 JL,

\.  Platz Jl ., 2 . Platz 0 50 Ji . \ an der Abend¬
kasse:  Sperrsitz s 60 °̂ , s. Platz i -lO^ ., 2.pl . O.SÔ l

Vorverkaufsstellen: Buchhnnblung r hcistian Lohmann, Buchhand¬
lung Peter Ritz und im Hotel Frankfurter Hof.

Nachmittags 51i2 Uhr : ,

Erohs Kinder*Porltelhmg
„f  nede au? 6 rde

weihnachtsspiel in einem Akt von R. Schmidt.

„Knedit RupprecM und das ehrifibind“
Weihnachtsmärchen in 3 Alten von harleß in Szene gesetzt.

Preise der Plätze: ^0 und 25  Pfennig.

SW« ikW!t( ronberg

Morgen Sonntag Vü3 Uhr

mitniHifärgewehr

Im Verlage von Rud. •Beditoid & Comp, in Wiesbaden
ist erschienen(Zu beziehen Lurch alle Buch und Schreib-

materialien-Handlungen)

IWp ÜBiHBglitft tflfllPS- NWk
für das üahr 1916.

RedigiertvonW . Wittgen. — 72S .4°, geh. — Preis25Pf.
Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des

Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das
Jahr 1916 — Zuuerfichf, von Dr. E. Spielmann . —
Stsinfisimsrs Sösinridi, eine Erzählung von W . Wittgen.—
Olutter, Skizze von Elfe Sparwasser. — ITlarie Sauer,
eine nassauische Dichterin, von Dr . thdol. H. SchlöHr.
— Bus heiliger Zeit. — Kriegsgedidife von Marie Sauer.
— Eine deutsche Heldentat. — vermischtes — Hrteeigen.

' ’ Soeben erschien: Plakat betr.
Sie EiMrLtik'riig brs FItW- null ! rttotrbfsisä)re.

Farmat 37x4 (6 cm auf Aarton, fertig zum Aushängen,
preis 50 pfg . '' t? Diese Plakate müssen in allen Hotels,

Rrstauratlonen usw. zum Aufhang' gelangen.

Ein junoes, zuverlässiges

Mäclcden
sucht Stelle in gutem Haus, als
h ?ü- NllainmäSchen,

Näheres' Ge. schäst -stelle
Stück rein dMchaezüchlete

llltslienrn häbne
191 öcr Frühbrut, zu — Mark
je Stück zu verkaufen.
Hdoif Wolf , ' vuraerstraße 2j;

SlkllB MklWU
Wilhelm Lonnstrasie 5. •■

Persil
Das selbsttätige Waschmittel für

Leibwäsche!
, Henkers Bleich - Soda

Sireutimer rur Wimer*
fütterung,., Alle Ertön

Pogclmtler. .
Futter für alle Sorten

Zierfifchs ufw

Bundekuchen,
beiter Befchaffenheit.

TEaltl
:s Mangels an Roh»

Materialien.liefern wir noch:
5ckmisrl2i !s

zu 36 Mark per Zentner
SslbL 8clrmlsrisiis

.zu 2, Mark per Zentner,
verfang gegen Nachnahme oder

■ vorherige Rasse. . hß
Bargmann , Kul

hohenstaiifenrin g 37.

ü kMnsiikiilWl
In unserm Hause Schrcyerstratze 25 ist.eine
Wohnung von 3 Zimmern

mit Bad, mcnfärde, Waidsküche, Sorten
usw. zuvermieten. '

1} cf -Uhrmacher Heinrich Lobmann

MllMkkM(Br« kkgM »WkMS i.  0. Iü II. 8.
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder :
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3V/°
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit,

Für Mitglieder:

die Gewährung von Vorschüssen i gegen Bürgschaft
die Gewährung von Credit m lfd. Rechnung i
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Auslaftd
den commiffionsweifenAm- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung üon Coupons und Geldsorten.

Effektendepots

Segen stiftet die Frau
roftm sie die Ihren
nie ohne Kaiser’s
Brust-Caramellen
iluf .'die Straße
läßt ! Dann bleibe»
Ka-arrhe beim hiß
lichsten Wetter au§
Bon Millionen u»
. Gebrauch bei

Husten, ipaieifi.it, Brust-Katarrh, Ber>
schleimung, Krampf, und KeuLhuste»'

Hochwjllkoinmen jedem Krieg r.
pipi Z>lu-msse von Äerzte »nd

Private. Paket 25 Pfennig
50 'Pf . 'Krdtzspackung 15 'W
auf die' Schutzmarke3 Tanne »'

Zu ha'um m Avothekm sowie bei
Karl Kersiner in Croriberg.

Sctiönbetg,

IM« in jonnil
billig zu vermieten.

Gg . Phildius ^ .

Bürostund  e n:  Montags ? Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittas . Oer Vorstand.

welche sich für das Feld eignen
mit und ohne leuchtendem Ziffer
blatt, sind von mir zu Original-
preifcn erhältlich.
Y)änv.  Lobmann

Hof-Uhrmacher. ,

mir Zubehör zu vermieien,
Näheres Keschüftsstelle

er.rlausen. KrantUurter
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